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Beschlüssen und eingeführtem Brauch wird H err R o h m e r  vom 10. Septem ber ab 
m it der Einziehung der Beiträge für 1893 und früher durch Nachnahme m it der 
P ost vorgehen. Gleichzeitig machen w ir noch bekannt, daß Ende dieses J a h re s  ein 
M itglieder-V erzeichnis herausgegeben werden wird. S o llten  A ufenthalts- oder 
S tandes-V eränderungen  vorgekommen sein, welche der R en dan tu r und u ns bisher 
noch nicht mitgeteilt worden sind, so bitten w ir diese M itteilung  unserm Rendanten, 
H errn  R o h m e r ,  etwa mittelst Postkarte, bis Ende Oktober freundlichst zu machen.

Der Vorstand.

Ornithologische Beobachtungen an den Teichen von MoriHburg
von Dr. F. H e l m ,  Chemnitz, Landwirtsch. Schule.

I .

Von jeher sind die zu dem Jagdschlösse M oritzburg bei D resden gehörigen, 
jetzt verpachteten Teiche wegen ihrer schmackhaften Karpfen, Hechte, Aale und Schleien 
weithin bekannt gewesen. D a s  jedes J a h r  meist im Herbst stattfindende Ausfischen 
einer Anzahl dieser Teiche übt deshalb auf die Bew ohner der Umgegend und nament­
lich auf die des nahen D resden eine große Anziehungskraft au s , zumal durch die 
seit mehreren Ja h re n  eröffnete Sekundärbahn R adebeul-Radeburg die Teiche meist 
nicht schwer zu erreichen sind. E in  reges Leben entfaltet sich an solchen Tagen auf 
den D äm m en in  der Nähe des Zapfenhauses. Hunderte von Menschen bewegen sich 
dann dort hin und her, teils um dem Ausfischen zuzusehen, teils auch um Fische zu 
erwerben. Namentlich in den ersten V orm ittagsstunden ist die Nachfrage nach diesen 
so bedeutend, daß m an oft n u r mit großer M ühe zu den Verkaufsständen gelangen kann.

E s  ist nun  selbstverständlich, daß auf Teichen von derartiger Ausdehnung, 
welche überdies noch wenig beunruhigt werden, auch ein reiches Vogelleben sich ent­
wickelt. O bw ohl ich seit einigen Ja h re n  dort zu allen Jahreszeiten Beobachtungen ̂  
über dasselbe angestellt habe, möchte ich doch noch nicht versuchen, ein Verzeichnis 
der dortigen B rutvögel aufzustellen. D er Zweck meiner heutigen Zeilen soll vielmehr 
n u r  der sein, diejenigen, welche sich mit unserer einheimischen Vogelwelt beschäftigen, 
auf den einen oder anderen in  unserem V aterlande sonst seltenen Vogel aufmerksam 
zu machen. Ich  werde deshalb n u r  auf einige, schon bei einem flüchtigen Besuche 
der Teiche sich bemerklich machende, sonst seltene B rutvögel eingehen, und dann au s­
führlicher auf diejenigen A rten zu sprechen kommen, die ihre W anderungen an den 
abgelassenen oder ablaufenden Teichen namentlich im Herbste auf kürzere oder längere 
Zeit unterbrechen.

Kommt m an während der B rutzeit der Vögel m it der schon erwähnten Eisenbahn 
von D resden aus auf der D ippelsdorfer Höhe a n , so sieht man schon hie und da 
eine oder mehrere Lachmöven (X ew a  ribibnncknni lün n .) sich in der Luft tummeln
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und hört wohl auch ih r Käck, Chräck oder Krij-ärck. E s  sind dies M itglieder einer 
Kolonie, die den D ippelsdorfer Teich bewohnt und da n u r fehlt, wenn dieser trocken 
liegt. D er Hauptnistplatz dieser Vögel ist die z. T . mit B äum en besetzte In se l in 
demselben; eine große Anzahl der M öven legt aber auch im R ohre ihre Nester zu­
weilen an, wie dies, nachdem 1891 die E ier weggenommen, 1892 der F a ll  w ar. I n  
diesem Ja h re  brütete eine bedeutende A nzahl auch auf dem Frauenleiche bei Bärw alde. 
Die M itglieder dieser Kolonie fliegen noch heute wie vor 50 Ja h re n  —  a ls  V ater 
B re h m  seinen F reund  D e h n e  in Niederlößnitz besuchte, und die abends von der 
Elbe nach dem Teiche zurückkehrenden M öven seine Aufmerksamkeit erregten —  der 
N ahrung wegen jeden T ag  nach der Elbe und deren Umgebung, um nach S tillu n g  
des H ungers einzeln oder in kleinen Gesellschaften zum Nistorte zurückzukehren. Um 
1840 bestand diese Kolonie, wie B r e h m  von D e h n e  berichtet wurde, au s  500 P a a re n  
und auch gegenwärtig dürfte diese Anzahl im großen und ganzen noch dieselbe sein.

Geht m an von D ippelsdorf au s dem nach diesem D orfe benannten nahen 
Teiche zu, so hört man von weitem schon das K arr, karr, dorre, dorre, kik, kik des 
Drosselrohrsängers (^ero66xim Iu8  tu rä o iä e s  N e ^ e r)  und das T iri, tiri, tä rr , zritt, 
zrätt des Teichrohrsängers (^ e ro e e p ü a ln s  nrunckinneen i§m.). Diese beiden R o h r­
sängerarten finden sich an den M oritzburger Teichen überall. W enn w ir län gs des 
D am m es hingehen, so werden w ir, abgesehen von den im Schilfe oder auf freiem 
Wasser herumschwimmenden B lässen, bald einen UoäieepZ e ris tn tu s  d in n ., bald 
einen UoäiespZ ru tir i60l1i8 d m . oder niAi-ieollm Luncksv. veranlassen, den R o h r­
gürtel zu verlassen und dem offenen Wasser zuzuschwimmen. D ie ersten beiden 
Taucherarien, namentlich aber ? 0ä i66p 8 erm tatim  In n n . bewohnen nicht bloß den 
Dippelsdorfer, sondern auch die anderen größeren Teiche; Uoäi66p8 mArieolIm L unäsv . 
hingegen scheint hauptsächlich auf dem D ippelsdorfer Teiche in  größerer A nzahl an ­
zutreffen zu sein. Ab und zu werden sich bei unserer W anderung auch au s dem 
R ohre einzelne oder kleinere Schaaren von ^.nn8 d 086Ün8 lün n ., zuweilen auch ereeen  
Innn . und wohl auch yuerciueäuln  In n n . erheben, und auf größeren vom R o hr 
umgebenen und vom Ufer entfernten Wasserflächen, namentlich in der Nähe der 
Insel, läßt sich hier und da eines der auffälligen M ännchen der Tafelente ( lü ü i-  
Fuln kerinn lünn .), an dem rotbraunen Kopfe und Halse sowie der weißlichen O ber­
seite schon von weitem kenntlich, blicken. U nter allen M oritzburger Teichen bevorzugt 
diese E ntenart den D ippelsdorfer und den Franenteich; auf denselben trifft man sie 
vom F rü h ja h r  b is zum Herbst immer an , und zwar auf dem letzteren oft in ganz 
bedeutender Anzahl. S o  beobachteten w ir dort am 14. J u n i  1891 gegen M ittag  
auf der freien Wasserfläche an einer S telle  11, nicht weit davon 35 M ännchen, am
28. J u n i  an derselben S te lle  und zu derselben Zeit ca. 75 M ännchen schlafend und 
N ahrung suchend, und am 23. August, nachdem die Entenjagden auf den M oritz-
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burger Teichen abgehalten worden w aren, ruhten an der alten S telle  des schon ge­
nannten Teiches aberm als 30 M ännchen.

Aber auch seltenere V ogelarten erregen bei einem flüchtigen Besuche die ganze 
Aufmerksamkeit der Vogelkenner. Ueberblickt man nämlich im M a i oder J u n i  bei 
günstiger Beleuchtung die weit draußen liegenden größeren freien Wasserflächen des 
D ippelsdorfer Teiches, so bemerkt m an nicht selten, entweder in  Gesellschaft einiger 
Tafelenten, oder getrennt von ihnen, eine oder mehrere E nten , die kleiner a ls  die 
Tafelenten sind und anhaltend tauchen. Schon aus der Ferne fällt ih r dunkler Kopf 
und H als  und die gleichgefärbte Oberseite au f; dazu kommt noch, daß die Enten 
meist sehr hoch auf dem Wasser liegen, sodaß bei manchen unterhalb des dunkeln 
Rückens ein S tre if  der weißen Körperseite sichtbar wird. W enn sich eine derartige 
Ente badet oder ihr Gefieder einfettet oder sich im Wasser aufrichtet und dabei mit 
den F lügeln  schlägt, so erblickt m an neben dem weißen S tre if  über den F lügel auch 
die glänzend weiße Unterseite. N im m t m an dann das F ern ro h r zur H and, so sieht 
m an außer der genannten F ärbu ng  einen bleigrauen Schnabel, eine gelbe I r i s  und 
schopfartig verlängerte Genickfedern—  m an hat Reiherenten (^ u li§ u la  e r is ta ta  I^eaeb.) 
vor sich. W ir trafen 1891 bald einzelne, bald kleine Gesellschaften derselben vom 
M a i bis in den Septem ber hinein auf dem D ippelsdorfer —  hier hauptsächlich —  und 
auf den Schloßteichen, und zwar nicht n u r  M ännchen, sondern auch Weibchen an, 
und hätten sie wahrscheinlich noch länger beobachtet, wenn diese Teiche nicht M itte  
Oktober gefischt worden wären. I m  A pril 1892 trieben sich diese Enten auf dem 
ersteren Teiche und auf dem Frauenteiche gelegentlich herum, und anfangs Ju n i, im 
August und Oktober lagen einige M ännchen wiederholt in  der Nähe der In se l des 
D ippelsdorfer Teiches. Ich  bin infolgedessen der festen Ueberzeugung, daß die 
Reiherente auf einigen der M oritzburger Teiche a ls  B rutvogel vorkommt, zum al ich 
Ende J u n i  1891 über eine freie S telle  des Schloßteiches eine Ente m it 6 kleinen 
Ju n g en  schwimmen sah, die n u r eine weibliche Reiherente gewesen sein konnte; im 
J a h re  1892 beobachtete übrigens mein Begleiter auf diesen Exkursionen, H err W igles- 
worth, sicher eine weibliche Reiherente m it Ju ng en  auf dem D ippelsdorfer Teiche.

B erühren  w ir auf unseren W anderungen sumpfige Uferstellen, wie solche an dem 
eben genannten Teiche und dem Frauenteiche vorkommen —  Lieblingsplätze des Kiebitzes 
(Van6l1u8 eri8 ta tu8  lü n n .)  —  so wird vor u n s  zuweilen ein Sum pfvogel von 
Wachholderdrosselgröße, m it weißem Unterrücken und B ürzel und m it breiter weißer 
Flügelbinde aufstehen und u n s  in  geringer Höhe unter anhaltenden D ip  dip dip 
djü djü re.- R u fen , gelegentlich wohl auch unter eigentümlich zitterndem resp. anf­
and absteigendem F luge und unter Ausstößen seines wie T jü li tjü li oder tlü  lü  lü  re. 
^und tlidl didl didl klingenden Balzgesanges in  weiteren oder engeren Bogen um - 
chwärmen und erst zur Ruhe kommen, wenn w ir u n s  wieder entfernt haben. F a lls
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wir bell fliegender: Vogel bei günstiger Beleuchtung gesehen haben, sind u ns jedenfalls 
auch seine nach hinten gestreckten langen roten Beine aufgefallen, und es wird uns 
dann sofort klar geworden sein, daß w ir den Rotschenkel ( lo ta n rm  e a liä r is  Linn.) 
vor uns haben. Einzelne P a a re  dieses Vogels dritten hier an  geeigneten S tellen, 
denn betritt m an zur Brütezeit die schon näher bezeichneten Uferstellen, so sind es 
auch n u r einzelne Exemplare, die unter fast ununterbrochenem Klagen, den schon er­
wähnten D ip  dip dip oder djü djü d jü -R ufen  den Beobachter umkreisen, während 
etwas entfernt davon sich aufhaltende Rotschenkel bei weitem nicht so ängstlich sich ge­
berden, und auch viel scheuer sind. S o  tra f ich z. B . am 8. J u n i  vor. J a h re s  am 
Frauenteiche ca. 8 Stück nach einander an, von denen an  einer S telle  ein Exemplar 
mich ängstlich umschwärmte, a ls  ich mich dann einer zweiten ähnlichen S telle  näherte, 
verschwand das erste Exem plar und ein zweites übernahm  seine S telle. Nach kurzer 
Zeit 'ging ich den Weg wieder zurück, und kaum hatte sich der zweite Rotschenkel 
beruhigt, so umkreiste mich auch schon der erste wieder. W ir beobachteten den R o t­
schenkel an dem in Rede stehenden Teiche einige J a h re  vom A pril bis in den J u l i  
hinein, sowohl einzelne a ls  auch kleine Scharen, denen sich im F rüh jahre  einzelne 
oder einige l 'o ta n rw  Alottis lü n n . beigesellt hatten. D a s  oben geschilderte ängstliche 
Gebühren zeigen sie aber n u r  während der Brütezeit.

E in  ganz anderes B ild  bieten aber die Teiche dar, wenn sie im Ablaufen be­
griffen sind, also etwa von Ende August bis Ende Oktober. Jem ehr sich dabei das 
Wasser verringert, desto weniger bemerkt m an von den ehemaligen B ru tvögeln : sie 
haben sich auf die anderen Teiche zurückgezogen. Auf der immer kleiner werdenden 
Wasserfläche schwimmt nun  n u r noch ein unerfahrener junger LoäieopZ eristatim  
lürm . oder eine infolge eines bei der Entenjagd erhaltenen Schrotschusses flugunfähig 
gewordene Blässe, T afel- oder andere Ente. Hingegen w ird es nun  auf den vom 
Wasser entblößten Teichstellen lebendig. K aum  sind die sumpfigen R änder wasser­
frei geworden, so finden sich daselbst schon Bekassinen (OallinnAo), meist die gemeine 
Bekassine (da llinnA o Zeoloxaeina Lp.), ein; die M enge derselben wird um so größer, 
je weiter der Teich abläuft und je lebhafter der Z ug dieser Vögel sich gestaltet. 
U nter günstigen Umständen lagern an den Teichrändern und in  den z. T . niederge­
brochenen Schilfpartien, sowie auf den Schlammbänken zwischen denselben große 
Massen. Ich  jagte z. B . am 20. Septem ber 1891 au s einer mit umgeknicktem Schilf 
ziemlich dicht bestandenen ' schlammigen S te l le . des Niederwaldteiches erst 7, dann 6, 
1, 3, 1 Exemplare in kurzen Zwischenräumen auf. Beim Aufstehen, wobei sie 
übrigens z. T . riefen, verursachten diese Bekassinen infolge des den Boden bedeckenden 
Schilfes einen bedeutenden Lärm . A ls w ir am 27. Septem ber desselben J a h re s  bei 
regnerischem W etter an dem dam als größtenteils abgelaufenen D ippelsdorfer Teich 
beobachteten, trafen w ir auf schlammigen, von Schilf umgebenen S tellen  und in den
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Schilfpartien die Bekassinen in  ganz ungewöhnlicher Z ah l an. A ls ich am R ande 
einer Schlammbank hinging, standen bald einzelne, bald 2, 4 oder eine noch größere 
Anzahl gleichzeitig unter R ufen auf, und a ls  ich mich dann einer benachbarten Schilf­
partie näherte, erhoben sich in  kurzer Zeit 5, 1, 2, 1, 2, 1, 2, ebenfalls meist unter 
Kätsch-Rufen. Eine ähnliche Anzahl erhob sich von jeder S te lle , die ich berührte. 
D ie Bekassinen flogen dabei immer in  ziemlicher Höhe über den Teich, die 
Ind iv id uen , die sich gleichzeitig erhoben hatten, hielten sich zusammen, schaarten sich 
meist auch noch dichter zusammen und führten dann gemeinschaftliche Schwenkungen 
a u s ;  von Zeit zu Zeit sauste auch das eine oder andere Exemplar aus der Höhe 
nieder und an  u ns vorbei oder über die Schilf- und Schlammflächen hin. Jeden 
Augenblick vernahm m an das Kätsch der auf- und umherfliegenden Vögel und konnte 
m an binnen kurzer Zeit Dutzende fliegender und rufender zählen. Jem ehr der bloß­
gelegte schlammige Teichgrund austrocknet, desto mehr verringert sich auch die Z ah l 
der Bekassinen; doch tra f ich noch am 11. Oktober auf einer ziemlich trockenen, 
mit umgeknicktem Schilf bedeckten Insel, deren eine S eite  vom Wasser bespült wurde, 
in  Gesellschaft einiger l o t a n u s  §1otti8 lü n n . noch 7 Exemplare an. Gleichzeitig 
m it den Bekassinen stellen sich auch die Fischreiher <A räea e in s rs a  Inon.) an  den 
ablaufenden Teichen ein. W enn auch einzelne dieser Fischräuber vielleicht dort vom 
F rüh jahre  an vorkommen mögen, so treten sie doch erst zu dem schon angegebenen Z eit­
punkte in  größerer A nzahl auf. A nfangs zeigen sie sich dann auch n u r in  geringer 
A nzahl; w ir beobachteten z. B . am 16. August 1891 ein Exem plar an verschiedenen 
S tellen  des Frauenteiches, am 22. August daselbst schon 2, am 30. August am 
D ippelsdorfer Teich 1, am Johann-G eorg-Teich 3 und kurz darauf an dem am 
27. August gefischten und schon wieder z. T . m it Wasser gefüllten Niederwaldteich 
ebenfalls drei Exemplare. 1892 hielten sich schon am 10. August am Mittelteich
8 —  10 auf und konnte m an sie jeden T ag  dort auf dem Tiergartenzaune ruhend 
antreffen. I m  Septem ber vermehrt sich ihre Z ah l; so standen z. B . am 24. S e p ­
tember 1891 au s dem größtenteils abgelaufenen D ippelsdorfer Teiche von einer 
S te lle  2, von einer anderen 5 auf, und fielen z. B . am 4. Oktober morgens
9 U hr dort 9 Stück ein, während w ir gegen 5 U hr nachmittags innerhalb kurzer 
Zeit 20 zählten, ohne daß w ir unsere Aufmerksamkeit ihnen besonders gewidmet 
hätten. Beschäftigte m an sich eingehender m it ihnen, so würde m an finden, daß sie 
die Teiche in  noch viel größerer Z ah l zu dieser Zeit besuchen; denn es sollen schon 
Scharen von ca. 100 daselbst vorgekommen sein. Ich  selbst tra f  1892 an  dem 
beinahe abgelaufenen M ittelteich am 4. Oktober 25, am 7. Oktober ca. 40 und 
am 10. Oktober ca. 60 Exemplare an. S in d  die Teiche ausgefischt, so treiben sich 
die Reiher an den Abflußgräben und den seichten Uferstellen der gefüllten Teiche 
herum, bis sie der F rost zum Weiterziehen zwingt.
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